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Kanfas. Barland, 17. Juni. Nad- 
dem einige Tage Wind und fehr warmes Met- 
ter war, zubem noch Roft oder ſog. Meblthau, 
fo hat der Weizen ſehr gelitten. Jeder hoffte 
eine gute Ernte zu erhalten, doch nun muß von 
der hohen Rechnung ein ziemlicher Theil geftri- 
hen werben. A.Neufeld, 

MePherſon, MePherion Eo., 19. Juni, 
Es bericht bier unter den Kindern im hoben 
Grade ber blaue oder Keuchhuſten und fordert 
manches Opfer. Auch Erwachſene haben mit- 
unter an dem Uebel zu leiven. 9. Enns, 

Hillsboro, Marion Eo,, 19. Juni, Ei- 
nen Gruß an bie Leſer der „Rundſchau“. Ueber 
ein paar Wochen fchon haben wir ziemlich an- 
haltenden, heißen, alles auspörrendenSübmwind, 
mitunter zum Sturme anwachſend. Das Win- 
tergetrelve ift fait alles reif zur Ernte, daher 
auch Schon damit begonnen wird. Der Weizen 
bat fehr von der großen Hige gelitten, welche 
jegt ſchon beinahe jeven Tag über 30 Gr. R. 
geftiegen iſ. Aus Rußl.: Witterungsver- 
hältniffe find jet günftig, öfter Regen. Am 
26. April fielen Hagelftüde in der Größe von 
MWalnüffen, fo daß in dem Landskroner Kanal, 
wo fonft fehr felten Waffer ift, der ganze Kanal 
sol wurde, aber nur fo viel Waffer, daß es fo 
eben lief, das übrige war lauter Hagel. Doc 
fol er nicht fehr großen Schaden angerichtet 
haben, Der Regen fällt überhaupt außeror- 
dentlich ſtark, daß es faft eine Ueberſchwemmung 
genannt werben fann. In der Nähe von Taf- 
mat follen 6 Ruffen ihren Zod gefunden haben. 
Sie hatten nämlich ihre Pferde im Thal ge- 
weibet und weil e3 angefangen zu regnen, fich 
ihre Röde über ven Kopf gezogen, und fo ftille 
gelegen, bis fie von einer Waflerfluth überrafcht 
wurden. Zwei Leichen follen aufgefunden fein, 
von den andern vier noch feine Spur. 

C. 9. Frieſen. 
‚23. Juni. Wir find in der 
Weizenernte begriffen, das Stroh ift lang, doch 
die Körner find nur fein, indem es in legter 
Zeit zu troden und heiß war. Neulich war hier 
ein jehr ftarfer Wind, der befonbers viel junges 
Obſt abgefchlagen bat. Die Pfirfichernte fieht 
veriprehend aus. Kin fchöner Regen hat in 
ber legten Nacht das Erdreich erfriſcht. Der 
Gefunpheitszuftand ift gut. Einen herzlichen 
Gruß an Alle, Sobann Wiens, 

Burton, 26. Juni. Wir hatten bier ge- 
ftern und heute einen ſchon lange gewünfchten 
Regen, aber der unfreunbliche Hagel und große 
Sturm blieben nicht aus. Der Hagel hat eini- 
gen Weizen, der noch nicht gefchnitten war, fo 
zerfchlagen, daß er jest fchon ungefchnitten blei- 

muß. Der Sturm hat, wie wir hören, von 

einigen Häufern die Dächer herunter geworfen 
und mehrere Barmer in die Keller getrieben. 
Eorrefp. 


Bruderthal, Hillsboro P.D., 22. Juni. 
Am 10. Zuni gegen Abend erbob fih ein Ge- 
witter mit flarfem Blig und Donner, wovon 
in unferer Umgebung zwei Kühe getödtet wur- 
den, eine des Wm. Saft, früher Polen, die an- 
dere des N. Kraufe, früher Wolga, Rßl. Es 
iſt jept ſchon vier Wochen, daß wir feinen durch- 
dringenden Regen gebt haben, fo daß dadurch 
die Ernte nicht ganz fo reichhaltig ausfällt, als 
es im Maimonat anfchien. Wir find bereits feit 
einigen Tagen mit der Weizenernte befchäftigt 
und es gibt viel Garben, daß eine Spulle Erabt 
von 15 1b zu 5 Ader nicht hinreichend fein will, 
Am zweiten Pfingfitage wurden bier 5 Jüng- 
linge und 7 Jungfrauen durch die heilige Taufe 
aufgenommen, — Später, 23. Juni. Heute 
bat es ſchon geregnet, Eorreiv, 

Nebraska, Long Hope, Yorf Co, 
13; Fund, Da unjere Feier fo reichlich mit 

reichem Regen getränft worden, ſo fteben 
biefelben gegenwärtig im üppigften Grün, 
wofür wir dem lieben himmliſchen Bater nicht 
genug danfen fünnen. Roggen bat gegenmwär- 
tig eine € von über 4 Fuß, Weizen über 2 
ß und Hafer ebenſo, das früh ge- 

je Korn auch über 2 Fuß hoch. Die Kar- 
ſtehen in ganzen Büſchen und in voller 
bes es find ſchon ziemlich friſche Kartoffeln 
drunter und man rechnet in Fehr — ſchon 
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dai der Barmer wenig Produkte nach der Stadt 


zu liefern, denn das Ausjäten des Unfrauts 
nimmt ihn zu ſtark in Anſpruch. Der Gelund- 
beitszuftand ift gegenwärtig ſehr befriedigend. 
Zu erwähnen wäre noch, daß bier am zweiten 
Pfingftfeiertage ein ruflifcher Herr*) auf Beſuch 
war. Er gab vor, falls es ihm bier gefalle, mit 
feiner Samilie, die fich gegenwärtig in Obella, 
Rupl., aufhalte, hieher überzufiedeln. 
Bradſhaw, W. Juni. Nach einer drei- 
mwöchentliben Dürre fam heute Nacht ein be- 
beutender Negen, von einem ftarfen Eturme 
aus dem Oſten begleitet, doch ohne heftiges Ge- 
mwilter. Die Früchte find nun fon erfrifcht, 
und obfchon der Weizen vom gefallenen Roft 
fchon ziemlich gelb wurde, fieht er jetzt ſehr ge- 
deihblid aus. Es ift bier der Wuufch, wenn 
doch die „Rundſchau“ auch von der doniſchen 
Seite, Rußl., Berichte bringen möchte.**) 
Joh. Regehr. 


Sairbury, Jefferſon Co. 22. Juni. In 
der Nacht vom 19. auf den 20. d. M. ging über 
unſere Gegend ein Orkan, der Bäume und 
Korn beſchädigte. In der darauf folgenden 
Nacht hatten wir viel Regen, derſelbe hielt 5 
Stunden an und das Waſſer ſtieg bis zu einer 
Höhe, als es in zwölf Jahren nicht geweſen; 
mande Schweine find umgefommen, jedoch 
fönnen wir beim Erlebniß einer folchen Schre- 
densnacht noch von großer Gnade fagen. Don 
ber Stadt Fairbury acht Mejlen ſüdweſt hat es 
ſehr gehagelt; Schloßen fo groß wie Gänfeeier 
haben vie Fenfter auf der Winpjeite alle zer- 
fchlagen, audy die Dächer ruinirt, fogar zwei 
Fußgänger, die auf dem Wege waren, getödtet 
und die Früchte ftarf beſchädigt. Ein Haus 
wurde vom Winde umgeworfen und bie Bewoh- 
ner getübtet, Correſp. 

Minneſota. Mountain Lake, Eot- 
tonwood &o., 18. Juni. Die Dipbteria iſt 
bier mit großer Strenge aufgetreten und rafft 
viele Kinder hinweg. Es ıft jehr naffe Witter- 
ung, doch fieht das Getreide und beſonders das 
Flachs verfprechene aus. Weizen hat einen 
ſchönen Preis, bis 85 Cents per Bufbel. Die 
Schafzucht ift in der That lohnend, denn man 
nimmt von jedem Schafe wenigfteng einen Dol- 
lar für Wolle ein, Correſp. 

Butterfield, M. Inni. „Sind bei Euch 
noch feine Kinder krank?“ Das iſt ſeit einiger 
Zeit, wenn man mit Nachbarn zulammen 
fommt, nach der üblichen Begrüßung faſt das 
erfte, das gefragt wird, Jedermann it in 
Furcht und es darf auch nur eines von ben Kin- 
dern etwas unmwohl fein, jo glaubt man ſchon es 
fei die Diphteria und fchnell gehts zu Mre, 
Neufeld, welche auch oft Linderung verfhaffen 
fann, doch für ven Tod hat auch fie fein Kräut- 
lein und jelbft bei ihr ſollen drei Kranke bar- 
nieder liegen. Cs wird fehr baunfceitifirt), 
was auch, wie es fcheint, jehr gute Dienjte thut. 
Eine‘ fchwere Heimfuchung ift dieſe Krankheit 
und Gott hat ſicherlich auch feine guten Abſich- 
ten dabei. 2.3. Bubler 

Lamberton, 4. Juni. Nicht Alles ſcheint 
bier gedeihen zu wollen, wie 3.8, das Korn und 
Waflermelonen 5; es find Leute, die ein Stüd 
Land ichon viermal bepflanzt haben, und ben- 
noch fait ohne Erfolge. Man hat im Herbite 
faft fein richtig trodenes Saatkorn aufnehmen 
fönnen, daß alſo viele Körner gar nicht auf- 

eben, und was noch aufgehet, das wollen die 
Föglein wol gerne alles aushaden. Die 
Waffermelonen und vergleichen Gemüſe werben 
wiederum von Heinen gelben Käfern vertilgt; 
nun, vielleicht bleibt doch noch etwas, Der 
Weizen vom legten Sommer, jet gebrofchen, 
bat noch den guten Preis von 65 Cents per Bu- 
be: Unfere Gegend ift wieder heimgejucht von 

iehfäufern ; bie meilten find von Jowa und 
fuchen ein-, zwei- und dreijährige Ochſen 
zu erlangen und zahlt man für leptere bis 70 
Dollar fürs Paar, Dane 
Somerjet, Jadjon Co., 13. Juni, Das 
Wetter ift ſchon jeit zwei Wochen regneriſch, fo 
daß das Wachsthum des Getreides ziemlich ge- 
bemmt it. Das Einbringen des Flachſes auf 
niedrige Felder geht auch nicht mehr, und doch 
fehlen noch viele Ader zu beftellen, was einem 
wegen ber vorgerückten Jahreszeit ſchon etwas 
unjicher vorfommt. Früh geprlanztes Korn auf 
bobem Lande ſteht üppig, im niedrigen if es 

r nichts. Ebenſo iſt es mit allen Garten- 
rücpten. Heute und nächſten Sonntag wird 

*) Dan wird gut thun, folden Herren nicht viel zu 
trauen, inbem einige dieſer Art als Schwindler entlarot 
worden find, wie duch das „Zur Heimath“ ſ. 3 bavon 
berichtet hat. Die Redakttion. 

*) Bon H gern, doch worau es fehlt, das dürf⸗ 
tem unfere Leſer wol wiſſen. —— 
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das heilige Abendmahl in Walls und Neufelds 
Gemeinde gefeiert: Correfp. 
Dakota. Marion Junktion, Tur- 
ner Co. 11. Juni. Der Roggen hat ſchon feit 
längerer Zeit Aehren z auch Hafer und Weizen 
fteht gut. Korn muß noch gepflanzt werben ; 
die Kartoffeln find meiftend ausgefault. In- 
folge des vielen Regens ift ver Boden ſehr naß. 
Seit drei Tagen haben wir trodnenden Siüd- 
wind. — Später, 22. Juni. Nachdem die 
vom früheren Schnee- und Regenwaſſer ange- 
richteten Schäden bei den Waſſermühlen bereits 
ausgebeſſert waren, find jegt wieder infolge des 
vielen Regens die meilten Dämme ruinirt, fo 
daß man vorläufig noch nit mahlen fann. 
Das Mehl fteidt im Preife und für 100 Ib muß 
man 3 bis 33 Doll, zahlen. Mehrere haben 
ſchon feit längerer Zeit ihre Kaffeemühlen mit 
Weizenmahlen beichäftigt, um ihre Familien 
mit Brod zu verforgen. Kartoffeln preifen 60 
Cents per Buſhel. In Süd-Dafota hat der 
Hagel wieder großen Schaden angerichtet. 
Eorrefp. 
Wanario, Bon Homme Eo., 2, Juni, 
Durch großen Regen bat es viel Waller gege- 
ben und die Emanueld-Creef war fo hoch ange- 
ſchwollen, daß ein Haus weggeriffen wurde, was 
den Tod zweier Menfchen zur Folge hatte. Alle 
Seen und Niederungen find derart mit Waſſer 
angefüllt, daß es etwas ganz Unerhörtes iſt. 
Da die Poft diefen Winter, oder eigentlich bie 
legten 8 Monate fo fehr mit Sturm und Schnee, 
Waſſer und Eis zu kämpfen gehabt, fo iſt die 
„Rundſchau“ höchſt unregelmäßig eingetrof- 
fen.*) C. Ewert. 
EChildstomn, Turner Eo., 2. Juni, Auf 
hohem Lande fteht der Weizen ziemlich gut, doch 
auf niedrigem ift er durch vielen Regen verdor- 
ben. Kartoffeln find viele in der Erde verfault. 
Für Welichkorn ift die Ausficht ebenfalls fchlecht, 
da die Witterung zu fühl und zu naß iſt. 
Ch. Müller. 
Freeman, 3. Juni. Ju der Nähe von 
Freeman, Hutchinſon Eo., Daf,, bat lebten 
Dienftag Nacht ein ungewöhnlich ſtarker Hagel 
den Saaten großen Schaden zugefügt. Weber 
benfelben wird ung Folgendes mitgetheilt: Bon 
weiten hörte fih das herannahende Unwetter 
wie das Braufen des Meeres an, das jeden 
Beobachter mit Bangen erfüllte, Die Hagel- 
ftücfe erreichten die Größe einer Mannesfauft 
und wogen ftarf ein halbes Pfund, Der Bo- 
ben war von der Wucht der Eisftüde fo verlö- 
rhert, daß es fi anfah, als wenn eine Vieh⸗ 
heerde über ein weiches Ackerfeld getrieven wor- 
ben wäre. An den Holzhäufern verübte es ein 
Gepolter, als wenn biejelben von einem Regi- 
ment Soldaten bombardirt würden; bie en- 
ftern von der Wetterfeite wurben natürlich alle 
eingefchlagen, weil die Menfchen, aus Furcht 
von dem Hagel erichlagen zu werben, vielelben 
von Außen nicht ſchützen konnten. Zerſchmet⸗ 
terte Schindeln flogen vom Dade und in ver- 
ſchiedenen Häufern fiel der Pilafter von den 
Deden. Den nächſten Morgen bot fich dem 
Auge ein fchmerzlicher Anblid, Die blühenden 
Felder waren total vernichtet und von Vögeln 
war feine Spur mehr. Eine unheimliche Stille 
berrjchte weit und breit, Bei näherer Unter- 
ſuchung fand man, daß alles Federwild vom 
fohweren Hagel erfhlagen unb fo jämmerlich 
zerfegt war, daß man.bei größeren Vögeln, wie 
Rebhühnern, die Flügel vom Körper getrennt 
fand, Der Landftrich, der von diefem furdht- 
baren Hagelweiter heimgefucht wurde, umfaßt 
ungefähr 12 Meilen in der Länge und zwei in 
der Breite, („Dak. Sr, Preſſe.““) 
Jowa. Trenton, Henry Co. Mande 
von den lieben Lefern der Rundſchau“ möd- 
ten vielleicht gerne einen Bericht vom Stande 
der Dinge in diejer Gegend lejenz; weiß ic 
doch, wie gerne wir hier von unfern Gemeinden 
hören und befonders, wenn uns von ihrem 
Wohlergehen mitgetheilt wird. Oft thut es 
mir leid, daß die Berichte von unferer, reſp. 
amiſchen (Semeinfchaft fo fpärlich einfommen. 
Wir haben in unjerer Gemeinde wieder eine 
ſchöne Sonntagsihule eröffnet und ich kann 
meinen Brüdern und Schweilern die Berficher- 
ung gen daß dieſes für die Jugend ein gro- 
fer Nugen it. Wir follten doch ja bedenken, 
daß Alles, alfo auch die Bibeltenntniffe, gelernt 
werden müſſen, und daß wir unferer Jugend 
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*) Die Berpättniffe werben fi hoffentfi voch end» 
lich wieder beſſern. 
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Sturm, ift jedoch Fein Schaden gefcheben. Wie 
die Berichte lauten, hat ein Orkan neulich im 
weltlichen Jowa großen Schaden angerichtet und 
es follen auch Menfchen dabei umgelommen 
fein. Dem Herrn fei Dank, daß er unfere Ge- 
gend bis dahin noch fo gnädig verfchent, auch 
daß wir uns hier eines jo guten Geſundheits⸗ 
zuftandes erfreuen dürfen. D. Bender 

Dreaon. Hubbard, 3, Juni. Wir 
baben fhon eine Zeitlang ſehr fchönes Wetter 
gehabt, aber auch ſchou ziemlich troden. Heute 
aber haben wir einen jchönen Regen befommen, 
welcher fehr gut ift für das Getreide. Winter- 
und Sommerfrucht verfprechen eine gute Ernte, 
Heu giebt es „plenty“ (viel); überhaupt ſehen 
Semüfe und Kartoffeln febr ſchön aus. Unfere 
Gemeinde hat fich wieder nm eine Familie ver- 
größer. Es find jest 17 Familien und fo wie 
wir vernehmen, werben ald noch mehr bier an- 
fiedeln von ben öſtlichen Staaten, Der Ge- 
fundbeitszuftand in unjerer Nachbarfchaft ift 
ſehr gut, wofür wir dem Geber aller guten Ga- 
ben nicht dankbar genug fein können. 

W. AR. 


Manitoba. Grünfeld, Niverville 
P. O., 10, Juni. Da wir einen trodenen 
Sommer haben, daß die Niederungen ziemlich 
ausgetrodnet find, fo wird gegenwärtig ein Ka⸗ 
nal durch unfere Referve gemacht, der zur Ab- 
leitung des Waſſers beftimmt ift, Hoffentlich 
wird fich diefes in naffen Jahren von großem 
Nutzen erweilen. P. L. D. 

Neuenburg, Reinland P. O. 11. Juni. 
Zu meiner Freude entdeckte ich in der Rund⸗ 
hau-Nummer vom 1. Juni audy den Dorfs- 
namen Nikolaifeld, Gouv. Jekath., wo mein 
theurer Bruder Iſaak Klaſſen wohnt. Obſchon 
ich den lieben Correſpondenten Peter Toews 
nicht perſönlich kenne, fg. möchte ich jedoch ihn 
wie auch Br. Klaſſen ſammt Mildienern und 
bie andern Freunde hiermit beſtens gegrüßt ha⸗ 
ben. Julius Klafien. 

Blumenort, 16. Juni. Mit den Arbei- 
ten bes pröjeftirten Kanals ift bereits begonnen 
und man hat beichloffen, daß von jeder Heim- 
ftätte ein Mann zweiTage und jede männliche Per⸗ 
fon von über 18Jahren auch zwei Tage arbeiten, 
Die föaperlicher Unfähigkeit wie auch Alters- 
ſchwäche halber nicht ſchaffen Fönnen, find na- 
türlih ausgeſchloſſen. Faſt fcheint es, als ob 
das Getreide dieſes Jahr der Dürre halber 
Noth leiden könnte, doch bis jept ift noch nichts 
zu klagen. + Briefen, 

Rußland. Fabrikerwieſe, 13. Mat, 
Es kommt jept bei ung öfters Regen. Im ber 
Zeit vom 10, April bis zum 10. Mai hatten 
wir faft immer Regenwetter, wodurch ftellen- 
weile unfabrbarer Weg entftand, In Folge 
biefes Regens ftehen jept die Fruchtfelder bei 
ung hoffuungsvoll, befonders Roggen und Win- 
terweizen verfprechen uns in ihrem jepigen 
Wachsthum gute Ernte. — Die neuen Prediger 
der Halbftädter Kirche, K. Iſaak und P. Bärk- 
mann, und bie ber Petershägner Kirche, P. Faſt 
und Herrm. Enns, find bereits iu ihr Amt ein- 
geführt und haben mit ihrer Arbeit begonnen. 
Sort wolle fie in unferer jo wichtigen, gefahr- 
vollen Zeit in ihrem Berufe fegnen und in der 
Erfenntmiß Gottes, Seines Wortes und ihrer 
ſelbſt immer mehr wachien laflen ! er 

we, 


ob. 

Wohldemfürft, (Kuban), 7. Mai, Wie- 
berholentlich dazu aufgefordert von den aus dem 
Kuban-Gebiet des ruffiihen Reiche nach Ame- 
rifa ausgewanderten Mennoniten - Brüdern, 
auch von den im oben befagten Ort zurüdge- 
bliebenen Brüdern jenen etwa intereffante Rach- 
richten über ung in bie „Rundſchau“ einrüden 
zu laffen, will ih denn der Redaktion einige 
> zur Einrüdung in das Blatt überſenden. 
Wenn dann damit beſonders meine Mühe dem 
Zwed dienen fünnte, das einft gefnüpfte Bru- 
derband, wenn ed dadurch gelodert, daß etwa 
die Zurüdgebliebenen mitunter die Auswan- 
— * — ja fo . Zn — > 
Borfap, wieder fefter zu fnüpfen trog ber ‚gro 
Fahne fo 1% 5 Ehre des Herrn fein und 
das wäre genug Lohn für mid. Uebrigens 
dürfte den Brüdern in Amerika fon aus bem 
Grunde unfer Wehren nicht — ſein, weil 
daſſelbe einerſeits nicht von Liebloſigkeit zeigt, 
Brüder bei und halten zu wollen, und anderer⸗ 
feitg iſt es ven Zurüdgebliebenen nicht gleich“ 
was für Elemente die entſtehenden 
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namit u. ſ. w. zum Erplobiren in Rußland ein 
und davor baden die Stillen’ und rloſen 
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und Urkraut bei einander iſt/ 
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ten diefe Zeilen ihnen voraneilen als Courier. 
Nicht gut nannten und nennen wir nun einmal 
den ber Berhältniffe und Anfichten wegen be- 
ftändigen Wechfel ver Bewohner, der auch felbft 
mit dem Ziehen nach Amerifa nicht aufhört; 
indem vor der Haud zwei Familien, die Brüber 
©. Görz und E. Funk bereits ihre Wirthicbaf- 
ten u und auch nad Tafchkent geben 
wollen. Einen Aufihwung fann die Gefchichte 
weber im Aeußern noch in religiöfer Beziehung 
geben, wag wir denn auch fchmerzlich empfinden 
müſſen. Doc genießen wir aud, Gott fei 
Dant, Gutes. Laut den Nachrichten ber 
„Rundſchau“ hatten wir im Vergleich mit 
Amerika einen gelinden Winter. Haft felten 
von 18—20 Gr. Reaumur, Sturmmetter we- 
nig, Schnee viel. Der Frühling verfpricht bis 
jept eine gute Ernte. Das Mintergetreide ift 
vorzüglich, der Graswuchs üppig; doch das 
Ende erft Frönt das Werk, denn um Stawropol 
berum fpricht man von Heufchreden. Gut 
nennen fann man gottlob auch den Segen, bej- 
fen der Herr uns an einem ftarf befuchten 
Danf- und Bittfeft, den 2. und 3. Mai, nad 
der Saatzeit hier in Wohldemfürft würdigte, 
Die vielen ſchönen Loblieder der Gemeinde, 
Anfprachen, Gebete, wie auch die Fobgelänge 
des Sängerchord während des Liebesmahls er- 
höhte die Feier und ftimmte die Herzen freigebig 
bei einer 5J zur Erleichterung der durch 
den Bau eines Verſammluagshauſes auf der 
Gemeinde laſtenden Schuldenlaſt. Ueber 300 
Rbl. wurden gegeben. Soviel für diesmal von 
einem ſtubaner Mennoniten-Bruber, ber die ſei⸗ 
ner Wenigkeit befannte ſämmtliche amerifani- 
fchen Brüder zum Schluffe herzlich grüßt. 
Daniel Fafı 


— — - 


Sie Schafzucht. 


Wir bezweifeln nicht, daß der folgenve 
Auszug einer Rede, welche von Peter 
Janzen gelegentlih eined von ven 
Schafzüchtern des ſüdlichen Nebraska's 
am 5. Mai 1881 zu Beatrice veran- 
ftalteten Feſtes gehalten wurde, für vie 
meiften unferer Zefer, befonvers für bie, 
welche fich mit ver Schafzucht befafien, 
oder befaflen wollen, von Intereſſe fein 
wird. Wir lafen diefelbe in ver „Bea 
trice Erpreß.” 

Nach einer über den Zweck der Zu— 
fammenfunft ver Fefttheilnehmer und 
vie bis ins graue Alterthum zurückrei⸗ 
chende Gefchichte des Schäferftandes 
handelnden Einleitung fommt der Red⸗ 
ner auf die Gattung Schafe, die feiner 
Anfiht nach in Nebrasfa mit vem größ- 
ten Nuten gezogen werden fünnen, zu 
ſprechen. Es find die verevelten Me- 
rinos. Doc hören wir ihn über diefen 
Punft felber: 

„Es wird allgemein von ven meftli- 
hen Schafzlichtern zugegeben, daß vie 
veredelten Merinos die für die Prairien 
geeignetfte Race find, wo große Heerden 
ihrer Wolle wegen gehalten werden und 
wo der Berfauf des Fleifches in Anbe- 
tracht der großen Entfernung vom 
Marfte dafür ein befchränfter it. Sn 
Spanien, ver urfprünglichen Heimath 
diefer Gattung, halten fie fih nie lange 
an einem Plage auf, fonvdern find faft 
beftändig auf ver Wanderſchaft, um 
Weide zu finden. Oft müffen bei fpär- 
lichem Futter lange Streden von ihnen 
zurückgelegt werben. Letzteres ift auch 
der Fall in den Steppen Südrußlands, 
meiner frühern Heimath, wo viele 
Schafe, meiſtentheils Merinos, gehalten 
werden; ihre Zahl geht in die Hundert⸗ 
tauſende. Natur und Gewohnheit has 
ben ihr Beftes gethan, um dieſes ver: 
bältnigmäßig fleine Schaf ganz befon- 
ders den Prairien anzupaffen, wo große 
Heerben zufammen gebütet werben und 
wo fie mehr Strapazen aushalten und 
mit weniger Futter fortkommen fünnen, 
als irgend eine ver langwolligen Gat⸗ 
tungen. Letztere find natürlich wün- 
fchenswerther und profitabler für Heine 
Heerden und nahe großen Städten, wo 
das Schaffleiich einen guten Abfag fin- 
bet.” 

Der nächfte Punft, ven Mr. Janzen 
berührt, ift ver große Aufichwung, ven 
die Schafzucht in Nebrasfa innerhalb 
der legten fieben oder acht Jahre ges 
nommen hat und die Leichtigkeit, mit 
welcher gegenwärtig bie fchönften Heer- 
den in Nebrasfa behufs Züchtung zu 
befommen find, während vor —* 


angenommen werden, und ber Preis für 


im Oſten gekauft werden mußte. Er 
rathet Allen, vie beabſichtigen, ſich Schafe 
anzuſchaffen, ſolche ſo nahe wie möglich 
daheim zu kaufen, als Gefahr zu lau—⸗ 
fen, foldye von andern Staaten zu be— 
fommen, die entweder das Klima nicht 
aushalten fünnen over mit Krankheit 
behaftet find. Denen, melde Schafe 
nach Nebrasfa bringen wollen, räth er, 
fo früh als möglih im Sommer mit 
venfelben zu fommen, ehe das Gras 
pürre werde. Er fagt, daß Schafe, 
welche frühe in der Jahreszeit hinein- 
gebracht werven, ven Winter viel leichter 
aushalten, als folcye, die erft ſpät ge= 
bracht werden. Er meint, daß es zwei 
Wege gebe, auf welchen vie Schafzucht 
mit Nuten betrieben werben könne: 
erfteng, wenn man feine Zeit und Ener⸗ 
gie darauf verlegen, und zweitend von 
faft jevem Farmer in Verbindung mit 
feinen andern Gelchäften. Er jagt, daß 
das Futter für 50 over 100 Schafe auf 
einer Farm faum gelpürt werde und daß 
im Sommer mehrere Farmer zufammen= 
treten und ihre Schafe gemeinſchaftlich 
mit geringen Koften von einem Knaben 
hüten lafjen könnten. Abgeſehen von 
dem Gelve, das ed einbringen würde, 
gäbe ein gutes Gericht Schaffleiſch oft 
eine liebfame Unterbrechung in ver im— 
merwährenden Schweinefleiichfoft. 

Er geht dann über auf die Bortheile, 
welche Nebrasfa Solchen bietet, welche 
die Schafzucht im Großen betreiben 
wollen, und fagt darüber wefentlich Fol⸗ 
gendes: Es gibt hier noch Taufende 
von Adern offener Prairie, die mit jaf- 
tigen Gräfern bedeckt find und zahlreiche 
Heerden nähren würden. Die Erfahr- 
ung zeigt, daß unfer Klima nicht nur 
Menſchen, fonvdern auch Schafen fehr 
zuträglih if. Seuchen gibt es nur 
fehr felten; die Fußfäule ift etwas ganz 
Unbefanntes, Der Ueberfluß an Gras 
für Heu und ver billige Preis des 
Welſchkorns find Bortheile, gegen vie 
der Einwurf, Nebrasfa’s Winter feien 
fo hart, als kaum der Mühe werth er- 
ſcheint. 

Redner glaubt, daß der Tag nahe ſei, 
wenn Nebraska-Wolle eine hervorras 
gende Stelle im Marfte einnehmen 
werde, und er räth allen Schafzüchtern, 
die Wolle, ehe fie diefelbe zum Verkaufe 
‚anbieten, forgfältig zu fäubern, und ihr 
dadurch einen guten Ruf zu verichaffen, 
Er bemerfte dann, daß Wolle eines 
der wenigen Propufte fei, die beim 
Transporte über lange Streden, wenig 
an Werth für ven Verkäufer einbüßen, 
und führt viefes als einen andern Grund 
an, warum in Nebrasfa, als einem im 
Herzen eines Continentes gelegenen 
Staates, ver Schafzucht ganz beion= 
dere Aufmerffamfeit zugewendet werden 
ſollte. 

Seiner Berechnung zufolge können 
Schafe das ganze Jahr hindurch für 
$1 per Stück gehalten werden. Als 
Zahresertrag an Wolle per Jahr, fagt 
er, fünne mit Sicherheit zehn Pfund 


ungewafchene Wolle betrage im Durch⸗ 
fopnitt 20 Cents per Pfund. Der Zus 
wachs würde zum wenigften 80 Proz. 
ausmachen, und junge Lämmer brächten 
im Herbfte von $2 bis *2.50 ein, Aus 
diefen Zahlen fönne Jever für fich felbft 
den Schluß ziehen, ob die Schafzucht 
ſich lohne over nicht. 

Ferner fagte er, er habe es vortheil- 
baft gefunden, junge Mutterfchafe erſt 
ihr volles Wachsthum erreichen zu laſ⸗ 
fen, ehe er fie zur Züchtung von Läm— 
mern benügt habe. Auch hält er va= 
für, daß es von Vortheil ſei, eine Heerde 
von Böden ihrer Wolle wegen zu hal⸗ 
ten, da fie leicht gewintert werden könn⸗ 
ten, und ihr fchweres Fließ den Ausfall 
an Lämmern aufwäge. Sobalv ihre 
Wolle ſchwächer werde, könnten fie ge- 
mäftet und verfauft werben. 


beffere Ausficht für einen jungen Mann, 
von Energie und mit etwas Mitteln 
verfehen, gebe, ald die Schafzucht auf 
den Drairien Nebrasfa’s zu betreiben. 





Die Mennoniten in Rußland. 


Dem „Semeinveblatt” wird von ei— 
nem Correfponventen ein Artifel über 
Entftehung, Lage und Ort der menno- 
nitifchen Anfievlung in Rußland gelie- 
fert, ver auch für unfere Leſer von In— 
tereffe fein dürfte : 

„Die Mennoniten find ein Wander⸗ 
volk“, fo lautet eine beliebte Redensart 
bei und. Und wirklich hat wol felten 
ein Volk over eine Religionsgemein- 
ſchaft im Hinblid auf feine Bergangen- 
heit mehr Ortswechſel durch Heberfieve- 
lung und Auswanderung in die ver- 
Ichievenften Welttheile und Reiche ver 
Erve erfahren, als gerade unfer Men- 
nonitenvolf, Bahnt fich doch in unfern 
Tagen auch eine leberfievelung deſſelben 
in ein bis dahin nur wenig befanntes, 
meiftens verrufenes Land, Zurfeftan in 
Mittelafien, an. Zwar ift die Zahl ver 
gegenwärtig dorthin wandernden Brü— 
der nur noch klein, etwa 600 Seelen 
beiderlei Geſchlechts, allein wie bald 
könnten nicht auch Ereigniſſe eintreten, 
die noch Viele, deren Vlick ſchon jetzt 
nach jenen Gegenden gerichtet iſt, die— 
ſelbe Straße ziehen heißt. Fragen wir 
nach der Urſache dieſer häufigen Aus— 
wanderungen oder Ueberſiedelungen un= 
ſerer Brüder, ſo finden wir, daß denſel— 
ben ſtets die Frage von der Wehrlofig- 
feit zu Grunde gelegen. - Die Artifel 
von der Wehrlofigfeit, Taufe und Eid— 
ſchwur find von unfern Vätern als 
Slaubensartifel betrachtet worden, de= 
ren Antaftung fie jederzeit für Grund 
genug hielten, ven Wanterftab zu er⸗ 
greifen, und fchlimmften Falles auch 
Leib und Leben für die Aufrechterhal- 
tung daran zu geben. Leider haben 
nun auch andere viel betrübenvere 
Gründe zu Trennungen nach innen und 
außen in unfern Gemeinden geführt, 
die theils aus vem Mangel an äußer- 
licher einheitlicher, Leitung entſtanden. 
Jede Gemeinde fteht für fich felbititän- 
dig und unabhängig da. Die geringfte 
verfchievenartige Auffaffung irgend ei= 
ner Schriftlehre führt oft zu Trennung 
und Spaltung, ja, nicht felten zu feind⸗ 
feligen Reibereien untereinander. So 
wenigftens hat e8 in ven Gemeinden 
unferes früheren Baterlanvdes Preußen 
gegangen, fo geht ed in ven Gemeinden 
Rußlands noch jest, und jo gebt es ge= 
genwärtig auc in unferer Gemeinde 
an der Wolga. Der Herr erbarme fich 
unfer Aller und fehenfe ung ven Geift 
des Friedens und der Eintracht, auf 
dag wir auf Erden erkennen feine Wege! 
Doc fehren wir zu unferm Thema. 
Auf die oben angeveutete Weife ent⸗ 
ftanden die verfchievenen Mennoniten 
gemeinden in Norvamerifa, Holland, 
Deutfchland, Rußland und auch in 
Centralafien. Die Gemeinden Ruß— 
lands feien der Gegenftand unferer 
heutigen Erörterung. 

Es war im Jahre 1786, als die ruf- 
fifche Kaiferin Jekatharina IL durch 
ihren Conful in Thorn die dortigen 
preußifchen Mennoniten zu einer Ueber⸗ 
fievelung in’s füpliche Rußland, welches 
fie einige Jahre früher von den Türfen 
erworben und ihren Staaten einverleibt 
batte, auffordern lief. Da nun gerade 
in jener Zeit die oberen Weichfelnierer- 
ungen mit Bewohnern mennonitifchen 
Bekenntniſſes überfüllt waren und ver 
Erwerb neuen Grunpbefiges von Sei- 
ten der Regierung auf verſchiedene Hin⸗ 
derniffe ftieß, auch die unficheren Zus 
fände Polens, zu deſſen Befig vie 
Weichſelgegend damals gehörte, eine 
gedeihliche Entwidelung und Berbrei- 


tung mennonitifcher Gemeinven fehr er= | g.n 


Brüder im Jahre 1787, eine Deyun 


Zarenlandes Rußland, St. Petersh 
zu fenden. Die Folge un —** 
ſer faſt ein Jahr dauernden Depun. 
tionsreiſe war die 1789—96 im Gpy, 
vernement Jekatharinoslaw entftanden 
„Shortiger Mennonitenanfievelung". 
fie liegt 70 Werft*) unterhalb ver Start 
Jekatharinoslaw am rechten Ufer pe; 
Fluſſes Dnjeper, fowie auf ver in dei: 
jelben belegenen Inſel Chortitz. Dar 
erfte Zug ver Auswanderer, ver aus 
eirca 228 Familien beftanp, gelangte 
der polnijyen Unruhen wegen über 
Riga an der Oſtſee, wo er überwintern 
mußte, am 20. Juli des Jahres 1789 
an feinem Beftimmungsorte an. 

Die Bedingungen, unter denen die 
Anfievelung vor fich ging, waren 
folgende: Die Mennoniten erhalten 
auf jede Familie 65 Defjätin**) guten 
braudbaren Steppenlandes, genichen 
für ih und ihre Nachkommen freie Re 
ligionsübung und das Recht, ven Ein 
nad) ihrem Gebrauch mit einem „Ja“ 
ablegen zu dürfen; fie find für immer 
vom Militär- und Bürgerdienft, Froh 
nen und Cingquartirung frei. Ferne 
find fie von allen Abgaben frei, haben 
das Recht Fabrifen anzulegen, Hantıl 
und Gewerbe zu treiben und in Gil 
und Zünfte einzutreten. Zur Erleid. 
terung ver Ueberſiedelung und anfäng— 
licher Einrichtung erhalten fie von ver 
Krone Fuhrwerke, tägliche Traftamente 
10—15 Kopefen+) (1 Kop. = 3 Pa.) 
Saatgetreive und Vorſchuß an Gel, 
jedoch auf Rüderftattung, 120 Stämme 
Bauholz und vergl. Die Mennoniten 
ihrerſeits verpflichteten ſich: durchmar⸗ 
ſchirenden Truppen Podwaddent) um 
Quartier zu geben, in ihrem Gebiet 
Wege und Brüden zu unterhalten, nad 
Verlauf der Sreijahre den Vorſchuß zus 
rüdzuzahlen, und weiterhin jährlich eine 
Steuer von 15 Kopefen für die Defjü- 
tine Cetwa 2 kulmiſche Morgen) braud- 
baren Landes zu zahlen. 


(Schluß folgt.) 


VBerfchiedenes. 








— Aus Quebec in Canada wir 
von ftarfem Froft gemelvet und follen 
die Feldfrüchte dadurch ftarf gelitten ha- 
ben. Die älteften Bewohner können 
fich nicht entfinnen, folch Faltes Wetter 
ſchon früher einmal zu diefer Jahreszeit 
gehabt zu haben. 
— In Deutfchland nimmt der Ber 
braud von Pferdefleiih immer größer 
Dimenfionen an. Ueber 600 Pferde 
wurden voriges Jahr dort verzehrt und 
nicht nur die ärmeren Klaffen waren 
die Confumenten, ſondern piffeine Re 
ftaurationen bilveten die beften Runen, 
— Zu Barrow, England, wurde am 
14. Juni ver neue Inman-Dampfer 
„City of Rome” glüdlih vom Stapel 
gelafien und zwar in Gegenwart von 
75,000 Perfonen., Das Schiff wir 
8826 Tonnen halten und ift 586 Fuß 
lang. Es foll am 13, Oftober feine 
erfte Fahrt nach New-NYork antretrn. 
Nach dem „Great Eaſtern“ ift vieles 
der größte eriftirende Dampfer, 
— Gegen Ungeziefer theilt ein fran⸗ 
zöſiſcher Landwirth ein fehr einfaches 
und leicht ausführbares Mittel mit, dad 
aus einer Auflöfung von einem Kilos 
gramm Alaun in vier Liter Waffer ber 
fteht. Wenn man die Schlupfwintel 
des Ungezieferd, ald Wangen, Ratten 
und Mäufe, mit diefer Löfung in fie 
dend heißem Zuftand beftreicht, fol das 
Ungeziefer nicht wieder hineingehen. 
Ebenfo follen Fliegen in ſolche Räume 
nicht wieder fommen, deren Wände mit 
einer derartigen Löſung beftrichen find. 
*) Eine = h 
* Ih h dsl. (amerif,) Meile, 
2 Kop. ift 





nad Normalwertd = F 











Jahren nody ver Anfang zu einer Heerbe 


ZumSchluffe hob er noch hervor, daß 
es feiner Meinung nach fchwerlich eine 


fehwerte, fo entfchloffen fish viele unferer ! 


t) Weiterbeförberung. (D, R. der Roſch.) 
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die Rundſchau. 








Elkhart, Jud., 1. Juli 1881. 








Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as | fol, alödann er in Hillsboro eine deutſche 


second class matter. 





Unfere Leſerzahl bat fih im leg: 
ten Monate über Erwarten gemehrt. Es 
mußten von vorliegender Nummer 2000 
Exemplare gedrudt werden. 


Gin Schritt in rechter Richtung ift 





das Geſuch der Staptverordnung des Streis | 


fes Cherfon, Rbl., wonach Juden das Hal: 
ten von Branntweinjchenten zu unterjagen 
fei. Auch die Stadtverordnetenverfamm: 
lung in Nikolajew bejchloß in außerordent⸗ 
liher Sigung, ji diefem Geſuche anzu: 
schließen. 


Srırırs Or Tırrintıne ijt die englifche 
Benennung für gereiniates weihes Kienöl, 
welches in No. 22 der „Rundſchau“ von J— 
T. als ein zuverläſſiges Mittel gegen 
Keuchhuſten empfohlen wurde. Für fünf 
Gents erhält man eine anjehnlibe Quan— 
tität. Diejes Mittel ijt ausgezeichnet, wie 
wir aus eigener Erfahrung bezeugen fün: 
nen. _ FE EEE 


Für amerikaniſche Leſer werden 
Beſtellungen für Rundſchau“ jederzeit 
entgegen genommen, doch für die Freunde 
in der alten Heimath, d. h. Deutſchland u. 
Rußland, wolle man der Einfachheit hal: 
ber mit der Beitellung bis näditen De: 
zember warten. HE. Stieda, unjer Agent 
in Riga, wünſcht nämlid, nur einen Ter— 
min zu haben, damit jfämmtlihe Abonne: 
ments gleichzeitig erneuert werden 
fönnen. Unjere Freunde werden ſich die— 
ſes aljo merken. 


Die „Freien Stimmmen“ ſa— 
gen, Herr Joſeph Scholze in Brookville, 
Pa., habe geſchrieben: „Allgemein iſt die 
Anerkennung, welche Dr. Auguſt König's 
Hamburger Familien-Medizinen zu Theil 
wird—Vrs. Algeier und Mrs. Hutter, beide 
ſehr geachtete Frauen unjered Dorfes, 
theilen mir mit, daß fie nun um feinen 
Preis mehr ohne die Hamburger Jamiliens 
Mepdizinen (Tropfen jowol als Bruſtthee), 
im Haufe jein möchten, da ihnen beide 
Nittel werthvolle Dienjte erwiejen hätten. 


Aus der öſtlichen oder Red River 
Reſerve, Manit., die, wie die Lefer aus der 
„Rundihau” vom 15. Mai erfehen haben, 
ziemlich niedrig gelegen ijt, geht uns ein 
Bericht zu, laut welchem die dortigen An: 
fiedler mit ihrer Lage zufrieden find, in— 
dem fie ihr Austommen haben. Dieſes 
Frühjahr ift dort fein Ueberfluß von Re— 
gen. Hoffentlich wird diejes dazu ermuthi— 
gen, mit vereinten Kräften Dämme zu 
bilden und Gräben zu ziehen, uud fo den 
Ueberijhwemmungen in Fünftigen Jahren 
vorzubeugen. 


Die Sentung von No. 22 der 
„Rundſchau“ ift nit nad) Rußland ge: 
langt, wa3 uns HE. Stieda unterm 23. Ju: 
ni, nahdem No. 23 jhon angelommen war, 
berichtet. Nach eingezogener Erfundigung 
bei der ruffifshen Genfur hat diejelbe nichts 
empfangen, folglicd müffen wir annehmen, 
daß die Schuld an den Poſtbeamten liegt. 
Vielleicht ilt nnfere Beſchwerde beim Ge: 
neral=Bojtmeilter in Waſhington nicht re= 
fultatlos. HE. Stieda haben wir fofort 
den Reit (50 Exemplare) von Nr. 22 ge: 
fandt, und wird er, foweit der Vorrath 
reicht, diejenigen Abonnenten in Rußland 
befriedigen, die-ihn um Nachſendung der 
verlornen Nummer erfuhen. So unanges 
nehm diefes Mißgeſchick auch ift, fo bleibt 
den davon Betroffenen jedoch nicht3 ande» 
tes übrig,als fi möglichſt gutmüthig ins 
Unvermeidlidhe zu fügen. 


Die Poſt auf dem Lande, befonders 
die von den Landſchaften unterhaltene läß} 
in Rußland febr viel zu wünfcben übrig, da= 
für hat die „Odefl. Itg.“ in No. 101 einen 
überzeugenden Beweis geliefert. Auf die 
originelle Schilderung der Geſchäftsord⸗ 
nung (%) im Halbjtädter Poſtamte wollen 
wir bier verzichten, nur was die Herren 
angeht, dur deren Hände entweder die 
ganze oder doh ein Theil der Eorreipon= 
denz gebt, wollen wir reproduciren: „Diefe 

erren nun find großentheils, was fremde 

orrefponden; anbelangt, die reinjten 
Communijten, und nicht nur keine Zeitung, 
nein, auch jelten ein Brief ijt ficher davor, 
daß die genannten Herren fie nicht sans gene 
öffnen und durbfchnüffeln*), natürlich aus 
Sm Langeweile. Die ** iſt dann 
päter auch oft ſchuld, daß ein Brief, eine 





Perſonal⸗Nachrichten. 








' Kanfas.—Georg Burgdorf, früher Rei⸗ 
jeprediger der Diennoniten-Brüdergemein: 
be an der Wolga. Rßl., baut ein Xotal, 
welches bis zum 1. September fertig jein 


| Schule eröffnen will. V. 
—H. Voths Tochter, Anna Nachtigall, 
wurde durch die Taufe in Schellenbergs 
| Gemeinde aufgenommen. NE. 

| — Johann Nidel hat bei der Ernte zwei 
| Erntemafhinen im Gange, was 4 Ochſen 
ı und 3 Pferde erfordert. Egh. 


— Auf H. Krökers Farm No.2, wo H. Ni— 
del jr. als Renter wohnt, iſt der Blip kürz⸗ 
lich in den Giebel des Hauſes gefahren; 
nur ein Kalb wurde getödtet, ſonſt geſchah 
fein Unglüd. N. 

—9H. Kliewers, die neulich durch Feuerds 
brunjt ibr Hab und Gut verloren, find von 
ihrer Gemeinde (U. Scellenbergs) reich» 
lih mit Unterjtügung verjeben morden. 
Auch andere Freunde haben Handreichung 
getban. NE, 


— Julius Klaſſen, Neuenburg, ſtach ſich 
am 10. Juni mit einem Spaten in den Fuß, 
daß das Blut aus mehreren Adern drang. 

Schmweinemijt erwies jih als ein gutes 

blutitillendes Mittel ; auch wurden dadurd 
| die Schmerzen ziemlich gelindert. 8. 


— Schann Hooge, Windom, Cottonwood 
Co., ijt mit feinem Öetreide jehr zufrieden, 
indem er ziemlich hohes Land bat. Seine 
Familie hat am 18. uni dur ein Söhn— 
en, Jakob, einen Zuwachs erbalten. Er 
ijt dankbar für das gute Befinden, deſſen 
er und die Geinen fi erfreuen dürfen. 9. 


— Peter Harms berichtet, daß er in 34 
Tagen die Hälfte von dem Weizen (50 
Ader) mit dem Header gemäbt, was jo gut 
ı gegangen, daß er wünſchte, die Gejchwilter 
in Rußl. hätten jo ein amerifanijches Ern— 
ten einmal ſehen können. Gr grüßt all die 
Lieben im alten Vaterlande mit Col. Kap. 
3. Egh. 

— Aelteſter Bernh. Buhler taufte Sonn: 
tag am 12. Juni im Fluſſe 12 Perſonen 
aus der Johannesthaler Gemeinde. Am 
folgenden Tage wurde von den Getauften 
ein Jüngling, Sohn des Aelteſten Ger— 
hard Bartel, früher in Polen Rußl., zum 
Lehrer in der Johannesthaler Gemeinde 
gewählt; ebenſo auch Benjamin Franz. 
Erwähnte Gemeinde iſt nun mit B. Buh— 
lers Gemeinde vereinigt. V 


—Gerhard Kroeker, ein Krüppel, fuhr 
am 20. Mai 9 Uhr Morgens von Port, 
Nebr. per Eifenbahn ab, und langte am 
21. Mai Abends in Hilläboro, Kanfas an. 
Er ijt nun bei feinem Onkel Jakob Kroeker 
mit der Uhrmacherei beſchäftigt, und e3 
gefällt ihm daſelbſt fehr gut. Da dort 
Ausfiht auf genügend Arbeit ift, fo ge: 
denkt er feinen bleibenden Sitz in Hills: 
boro zu nehmen. Weber die Reife jagt er: 
„Obſchon ich feinen Reifegefährten hatte 
und feinen Schritt gehen kann, fo hat mir 
doc) die Reiſe jehr gut gegangen. Viermal 
mußte ich den Zug wechſeln, wobei mir ge: 
nügend Hilfe zu Theil wurde.“ 8. 

—Heinrih Funk in Blumenort und deſ— 
fen Schmeiter, die Wittwe D. Abrams, 
mwünfgpen dur die „Rundſchau“ Nachricht 
zu erhalten über das Befinden ihres Bru: 
ders Peter Benner, Kirchenlehrer zu Niko: 
laifeld, Gouv. Gfatherinoslam. Hoffent— 
lich ijt Freund Peter Töms ebendajelbit fo 
freundlich, über Penner zu berichten, wie 
aud, ihm diefe Zeilen zum Leſen zu über: 
bringen. Es freut uns fehr, wenn mir 
auch mal etwas aus unjerer alten Heimatbh, 
der jog. „Alten Kolonie”, in der „Rund: 
fhau* finden. Die obengenannten Ge: 
ſchwiſter find nebſt Familien ziemlich ge- 
fund, außer daß H. Penner zuweilen die 
genannten Anfälle von Epilepſie (Anſtoß) 
und die Abramjche öfters Kopfweh bat. 
Legere ift heute mit ihren Kindern, Ger: 
bard Rempels, nah Blumftein a ug 


| 
| 
| 

















— Beter Funk, Newton, fchreibt: „Schon 
lange war in mir die Sehnſucht aufgeftie- 
gen, wenns Gottes Wille wäre, meine Kin— 
der und fonjtige Freunde in Dafota zu bes 
fuhen. Als ih nun meinen Slindern 
fchrieb, daß ich noch vor der Ernte hinkom—⸗ 
men wolle, erhielt ich feine Antwort. Ende 
lich erfuhr ib, daß der Eifenbahnvertehr 
durb Ueberſchwemmung gänglic geſtört 
und es daher rathſam, ſei, die Ausführung 
meines Vorhabens bi3 nad) der Ernte auf: 
zufhieben. Da wurde mir dann unerwar: 
tet die Freude zu Theil, daß ich in No. 24 
der „Rundſchau“ (1. Jahrgang) leſen durf: 
te, daß Abraham Dürkſens, meine Kinder, 
noch am Leben und gefund feien. Auch 





eitung verlegt, vergefjen wird, jo daß der 
reſſat fie * erhaͤlt“ ꝛc. x. 


iner unſerer Correſpondenten aus Dakota fagt 
ogar, daß im Dorfsamte in H. mehrere amerikaniſche 
und dann zerrifien worben find 





von uns kann ich dafjelbe berichten... Freuns 
de und Bekannte grüße ih biemit herzlich 
und hoffe aud, daß diefe Zeilen unjern 
lieben Kindern in Rußland zu Geſichte 


Nebrasta.— Heinrib Schmidt, der vor 
zwei Jahren vom Kuban, Röl., bier ein: 
wanderte, hatte neulich das Unglüd, daß 
ibm fein einziges Pferd Nachts von der 
Weide fortgefommen ijt. zT. 

— Pater Lender jendet dem Correfp. B. 
N. in Großmweide die beiten Grüße, ebenjo 
aud andern Freunden, Nachbarn und Be: 
fannten. Gr ijt wohl und rüftig. Ihr 
Haug ijt mit hoben Bäumen umgeben, die 
der Alte eigenhänvdig gepflanzt. Auch im 
Garten fieht man ziemlich große Objtbäu- 
me. F. 
— Die Gattin des Peter Buller leidet an 
der Waſſerſucht. F 
—David Wiens, 
iſt ziemlich krank. 

—Das Ebepaar al. Hein und die 
Sünglinge Aaron Warkentin und for. 
Wiens wurden den 12. Juni mit der Fluß: 
taufe bedient, A.F. 

—Kornelius Plett aus Manitoba iſt bier 
gegenwärtig auf Beſuch. F. 

—Die Gebr. Johann und Chriſt. Georg 


fr. Eliſabeththal, Ril., 
4. 3. 


laſſen ji zwei Häufer bauen. Der Baus 
meijter ijt yranz ‘Penner, fr. Landskron, 
Rpßl. A. F. 


Minuefota.—Bernbard Penners Toch— 
ter Anna wurde neulich von einem Bullen 
geſtoßen, daß ſie eine Zeitlang krank war, 
iſt jedoch wieder hergeſtellt. Um das ſtör— 
riſche Thier zu beſſern, braucht A. J. Buh⸗ 
ler es vor einem 16zölligen Pfluge und iſt 
mit feinen Zeijtungen ſehr zufrieden. 

— in den Familien des Jakob Balzer 
und Johann Strauß bat die Diphtberitis 
auch ſchon ihr Erſcheinen gemadht. 

— Bei Wilhelm Wieben ſchlug das Ge— 
witter ein, glücklicherweiſe geſchah aber 
kein Schaden. 9. 

Manitoba.— Yohann Hiebert, Grünfeld, 
früher in Alerandermwohl, Rßl., bittet feine 
Geſchwiſter in der alten Heimatb ernitlich 
um Berichte aus dortiger Gegend. Auch 
theilt er mit, daß er gut fein Fortlommen 
babe. H. 











Geſtorben. 


ſtanſas. —Ediger. 
Peter E., Farland. 


Gin Sohnlein des 
N. 




















Opfer der Diphtheria. 


Minnefotv.— Ball. Margaretha, 
vreijähriges Töchterlein des A. W. 

Wall. Margaretha, Tochter des 
Heinrih W., alt 15 3. 

Wall. Sufanna, 6jähriges Töd: 
terlein des Hermann W.und am jel: 
bigen Tage auch ein 2jähriges Töch— 
terlein des Hermann W. iefe drei 
Leihen kamen zufammen in ein Grab. 

Am 21. Juni ftarb Hermann W.'s 
legte Tochter, Helena, alt 14 %. 

Düd. Bei Iſaak D. ftarben am 
18. Juni drei Kinder und am 2öjten 
ftarben zwei: 

Margareibha, 


15 Jahr alt. 
Anna u * r 








Aaron Br — 

Maria J— 

Iſaak 20 “ “ 
Loewen. Bei Franz 2. (Kinder 


des 9. Wall) ftarben am 24 uni. 
Unna, alt 4 J. und Franz, alt 7 J 





Jowa.— Erb. Am 26. Mai, nahe Lone 
Iree, Ehrw. Jakob H. €., fr. von Lancafter 


Co., Ba., at 56%.7M.2T. Der Ber: 
ftorbene war ein Prediger der alten Täu— 
fergemeinihaft und zog vor 35 Jahren 
nach dem Weiten. x. 








Rufland.— Düd. Franz D., Eiſen— 
händler in Blumenort. A 








Verehelicht. 








anſas — Friefen — Klaffen, Der 
Wittwer Peter F. von Nebraska mit Yufti- 
na, Tochter des Iſaak K., Farland, * 


Nebrasfa.— Benner— Dück. Joh. 
P., früher Rudnerweide Rßl., mit Helena 


D., fr. in Margenau, Rßl. D». 
Sriefen— Barlmann. Alaas F. 
mit Aganetha B. F. 


Minnefota.—Holzrihter— Boldt. 
Wittwer Heinrih H. mit Anna, Tochter des 
Satob B., fr. Paſtwa, Rßl. 


Briefkaſten. 


P. M. in F. D. Für den erhaltenen 
Dollar unſern Dank. Gib uns an, wem 
und wohin wir die „Rundſchau“ dafür fen: 


den follen. 
n 9. R. 8. Erhalten. Der 




















Die Reh db. „Rundihau,” 


tommen werden.” 3. 


EN i 
Komet ift auch bier fihtbar. 


Hamburger 


stopfen. 


Dr, Auguf Königs 
Hamburger Tropfen 
können als ein ausgezeichnetes 
Heinigungsmittel 
empfohlen werden. Diefelben werben in 


Zaufenden von Familien als ein un- 
entbes:liches Hausmittel gehalten. 


Das alte 


deutiche Heilmittel 
Br. Angust fivenigs 
HAMBURGER 














TROPFEN 


Gegen alle Krankheiten des 


Magens, 


— der — 


2eber 


und bes 


Unterleibs. 


Gegen die Leiden des weiblichen Ge— 
ſchlechts. Gegen Bleichſucht, Gelbſucht, 
Schwermüthigkeit, Kopf: und Glieder: 
ſchmerzen, Ohnmachten und Herzklopfen. 


Gegen 


Vollblütigkeit 


und 
Haut⸗Krankheiten, 
Gegen 


Dispepſia 


Verdauungsbeſchwerden. 


Gegen Krankheiten, welche 


Unreinem Blute 


entſpringen, als Ausſchläge, Schwären, 
Salzflüſſe, ſchlimme Augen, Krätze, 
Schorf und Mißfarbe. 


Eine einzige Flaſche wird in fa 
allen Fällen jelbft den Ungläubigften = 
den Wirkungen dieſes Heilmittel3 über: 
zeugen. 

Die Flafhe Hamburger Tropfen Foftet 
50 Cents, oder fünf Flaſchen zwei Fer 
lar3, find in allen Apotbeten zu haben, 
oder werden nah Empfang des deines frei 
nad) allen Theilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Man adreffire: 


A. Bogeler & Eo,, 





Baltimore, Md. 
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Erfundigung — Auskunft. 








o ift Henry Ratzlaff, der einige 
A in Elkhart, Ind., ſich aufhielt und 


3. 1879 nad Dakota ging, wo feine 
K}: n ‚wohnen? 
Wo find Elifabetb Penner und 


Sujanna Zubber, zwei :Berfonen von den 
eingewanderten ruſſiſchen Mennoniten ? 
Erjtere hielt fih eine Zeitlang in Bluffton, 
Allen Co. D., und die Letztere bei Weſt 
Liberty, Champaign Co., D., auf. 

(7 Rev. Peter Sriefen, Mountain 
Late, Cottonwood Co., Winn. 

(Früber Hudnermweite, Rßl.) 
*Briefe, die bisher an Peter Funk 
und Peter Schröder nach Newton, Kan., 
adreſſirt wurden, wolle man in Zukunf tan 
die BoftofjiceMenno, Marion Co., Kan., 
fenden. 

Fr Abraham A. Dürkien, Allentomwn, 
Turner Co., Dakota. 

3” Helena Thießen, geb. Dörfien, 
Gattin des Johann Thießen, früher Con: 
teninsfeld, Rßl., jegt in Fairbury, Seffer- 
fon Eo., Nebr., möchte gerne Nachricht oder 
doch die Adreile ihrer Schwejter haben, die 
am Kuban, Rßl., wohnt und an einen Jo— 
hann Stempel verheiratbet ijt. 





> 
9 


% 
w 
96. 
it in Rußland der alleinige Agent des 
Verlagsbaufes, Elkbart, Ind. Nordamerifa. Beitellungen 
für „Herold der Wahrbeit”, undidau“, „Chr. Yugend- 
freund“ wie aud Bücher aus "erwähnten Verlage find von 
Nufland aus direft an obige Adreſſe zu ſenden. 

In Betreff des Beitellend von Zeitfhriften ſtillt HE. 
Stieda folgende Bedingungen; 

1. Das Abonnement muß mit dem 1. Januar jeden 
Jahres beginnen, und wer vor oder nad biefem Termine 
beitelit, befommt von dem Monate Januar des betreffenden 
Sabres an alle bis zur Zeit der Beitellung erfchienenen 
Nummern, fo weit fie vorhanden find, nachgeſchickt. Wer 
ſolches nicht wünscht, der made feine Beſtellung unmittel 
bar vor Eintritt des neuen Jahres. 

Das Abonnement muß für ein. ganzes Jahr gemacht 
werben. 

3. Die Bablung muß ber Beitellung beigefügt werben, 

Wenn das Abonnement abgelaufen ift und es nicht er- 
neuert wird, fo wird die weitere Zufendung der Beitichrift 


eingeitellt, 
Das blaue X. 


Da die Buchführung in Betreff ber Rundſchau“ von 
vornherein nur für unbedingte Baarzablung eingerichtet 
und das Blatt auch beifpiellos billig ift, fo muß das Baar 
ſyſtem ohne jegliche Ausnabmafälle aufredht erhalten wer- 
den, Da es der Abonnent mitunter vergißt, wann das 
Jahr für fein Blatt abläuft, fo haben wir dic Negel, wenn 
die betreffende Zeit verftrichen ift, auf bie legte Nummer mit 
der Bleifeder ein blaues Kreuz bei ven Titel bes Blattes zu 
maden. Schidt man darauf bie Neubeftellung mit dem 
Betrage ein, jo bat das Zeichen feinen Zmwed erreicht ; ge 
ſchieht dies jedoch nicht, fo wird der Name, fo ungern es aud 
geichiebt, aus der Abonnentenlifte entfernt. Mit Vergnü- 
gen aber wirb er fpäter, wenn ſich ber alte Freund ei 
nes Beilern befinnt, wieder in die Liſte eingetragen, nur 
tbut es uns bann leid, daß die Zufendung bes Blattes un- 
terbrocdhen werten mußte. 


Die Herausgeber. 
P. S. Gelbftverftändlih bat das Obige nur auf bie 
Abonnenten in Amerika Bezug. 


Chicago Marft.— 24. Juni, 
Mehl— Weizenmehl $4 50-86 00 


* 
9 
Alexander Stieda, Riga, 


Mennonitiſchen 








⸗ ——— 5 50-6 00 
I EBRER seen sense 94—1 10 

A... ee 100—1ı 13 
A 82 96 
N A — —— — —⏑—⏑ — — —⏑ —————— 36— 48 
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nennen 
ange een een 14— 22 
—————— 14— 15 
PN ————— ——— 50— 70 
Schweine pro 100 Pfund ....... . 5 40-6 20 
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Auszug ans dem Bücherkatalog 
der 


Menn. Verlagshandlung, Elfhart, Ind. 
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Hauburg- Amerikanifde 
Padetfahrt Aetien-Geſellſchaft. 


Directe mwöchentlihe Poft- Dampfihifffahrt zwiſchen 


NEW YÜ 


Plymouth, ECherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG. 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 

Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diejes Jahres regelmäßig 
Donnersias 

von New⸗York nad) Hamburg abfahren, 

Bon New - York: 

1. Cajüte, 8100, 2. Cajüte, $60. Bwifchenbed 830. 
Bon Hamburg, Southampton oder Habre; 
1. Cajüte, $120. Zwiſchendeck, 828. | 


| 
I 
Billete für Hin- und Rückreiſe: | 


1. Eajüte, $185. 2. Cajüte, $110. Zwiſchendeck, 850. 
Bon ne nad Paris Zwiſchendeck, 831.50, 
” ” “und zurüd 8 853.00. 
Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. Kinder 
unter 1 Jabr, frei. (Alle incl. Beköſtigung.) 
Wegen Paſſage wende man fi an 
C. B. Richard 8 Co., 
General Paſſage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New⸗NYork, 





2. Cajüte, $72. 


ober an: MENNONITE PUBLISHING CO,, 
14—2, 81 ELKuART, Iso, 
M. T. Johnson, N Agenten 


John J. Teten, für 

Nick Carsten, $ Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr. 
4. Vostrovski, West Point, 


A, Heller, Wismer., * 
Hoyer & Shurmann, Fremont, - 
Frank E. Movores, Omaha, r 
Henry Bundt, Omaha, oe 
Mark Hansen, Omaha, % 


State Central Bank of Nebraska. 
Grand Island, 

Pinere & Shelby, Tecumseh, 

Aug. Th. Gruetter & Co,, Lincoln, “ 


C.B.RICHARD & CO. 
No. 61 Broadway, Nemw-Horf. 
Etablirt 1847. 

Shiffsfheine zur Neife nad und von Europa für 
die Dampfichiffe ber Hamburger Linie, 

Wechſel und Ereditbriefe, zahlbar in Europa. 
Einziehung von Erbſchaften u. Schuldforderungen. 
Beförderung und Berzollung von Gütern, 
Haus in Deutfhland: 


C. B. Richard & Boas, Hamburg. 


B&MR 
4 


Nebr. 
“ 














600,000 Adier zu verkaufen. 
Deut ſche Bamppfete portofrei nach allen Welttheilen. 


Berate Bora Go. BE 03.8. 8, Binrola. Reh 


Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Mew York und Brenn, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffchiffe 


America, Donau, Köln, 

| Main, Hanover, 
Frankfurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hanfa, Hohenftaufen, 
Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Von Southampton jeden Dienſtag. 

Don New NYork jeden Sonnabend, 
an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutiche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biefer 


| Linie halten zur Landung der Paffagiere nah England 


und Frankreih in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Ne— 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 


W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

URIAH BRUNER, West Point, wi 

L. SCHAUMANN, Wisner, * 

OrTo MAGENAU, Fremont, ig 

JoHN TORBECK, TECUMSEH, « 18 
“ 


A.C. ZiEMER, Lincoln, 


Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 
2 Bowling Green, = = = New Norf 


Ueber Baltimore. 


Geber, der das alte Vaterland bejuchen oder Verwandte 
und Freunde von Europa fommen laffen will, follte die 
prachrvollen, eijernen Schrauben-Poſtdampfſchiffe des 


Uorddeutſchen Lloyd 


zur Ueberfahrt benutzen. 
Mit Dampfſchiffen des Norddeutſchen Lloyd wurden 
bis Ende 1880 über 800, 000 Perſonen befördert. 
Die Dampfer dieſer Compagnie: 








Braunſchweig, ze Zons | Obio, 2500 Tons 
Nürnberg, 31 “ | Berlin, 2500 “* 
Leipzig, 2500 “ Baltimore, 2500 


fabren regelmäßig alle vierzehn Tage zwifhen Bremen 
und Baltimore und nehmen Pafjagiere zu billigften 
Raten an. 

Der Landungsplag biefer Dampfſchiffe in Baltimore 
ift zugleich Depot der Baltimore und Obio Ciſenbahn, 
welche Bafjagiere von und nad dem Waften zu billiges 
ren Preiſen befördert, als irgend eine Eifenbahn von 
New York und Philadelphia. 

Einwanderer über Baltimore find gegen jebe Ueber- 
vortheilung gejhügt. — Achtet darauf, daß Eure Pafla- 
geicheine für die Dampfer des Norddeut— 
den Lloyd ausgeftellt werben. 

Wegen weiterer Auskunft wende man fih an bie 
Generale Agenten: 20—12, 8l 


A. Shumader & Eo,, 
No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


Die Eranthematifche 


Heilmethode, 


auch Baunfheidbtismus genannt. ' 


Für ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flaco 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſt 
Anhang das Auge und das Obr, veren Krankheiten um 
Heilung durch die erantematifche Heilmethobe, 83. 
Portofrei 88.50. 

reis für ein einzelnes Flacon om 
Bi ” ' ? ortofrei un 25. 

John — 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode, 














1-24, 9 
Beitellt die „Nundſchau““, 
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Meeritrom, eine Erzäblung... ............. sure 22 
Menſchen Fluch und Gottes sn. ahnese —RX 26 
ey von K. Gerod 1.50 
ings (Jung) Leben. ............... 40 
ed 1.00 
Eoncordanzen, 

Biblifhe Handeoncordanz, — - ... 2.25 
BDüchners Concorbang +... .uerensenanonnnnnnnnne 5.00 
Gefangbücher. 

Allgemeine Piederfammlung... -- .......... .60 
Ausbund, oder auch Paflauer Liederbud.. 1.50 
Gemeinihaftlihe Kieverfammlung-... er. uununcee 60 
Gefangburh, im Gebraudy unter ven Menn. dus Rufl. 1,75 
u Meines „ar TE ER ei 
Harfe, H posoncchäsee. HR 
— ſanadus ——— „IM 

nger am Grabe... ........ —RRX .... 56 
Un 345 Geis .. ETTETTEEETERTEN « LM 
Unvartbeiiiche ya re Eau aan — 
——X ———— — —— kur. .. 1 
Adreſſtre: 
MENNONITE BUBEBENNG CO.. 
Elkhart, ind. 


denn es ift ein billiges Blatt, 


Cleveland, Ohio, Letter Drawer 271. 
Dffise und Wohnung, 414 Prospeet Strafe, | 


A Erlänternde Eirkulare frei. 





Man büte 
Be er en 





20—20, 82 

















COMPLETE 





Flour and Gorn Mi 


Manufactory Established 1851. 








FIVE FRST PREMIUMS at the First Miller’s Expog3 
tion, Cincinnati, O., 1880, and St. Louis Exposition 
1880, THREE FIRST PREMIUMS. 







Send for Pamphlet. 


NORDYKE & MARMON CO, 
Indianapolis, Ind. 


Mill Manufactory 
Establisbed 1851, 
CRIST MIL LS, 

Or FRENCH BUHR STONE 

Portable Mills for Farmers, 
Saw Mills, eto,; 16 sizes; over 
2,000in use, Price from 880 
up. Complete Milland Shell- 
er,$95., A boy coangrind and 
keep inorder. Adapted to any 
kind ofsuitable power. Com- 
plete Flouring and Corn Mills, 
NORDYKE & MARMON 00, =» 

Indianapolis, Ind, 

























SHinvis 


Central-Eiſenbahn. 


Dieſe bekannte Geſellſchaft Fährt fort zu den niebrige® 
ften Preiſen und zu den gunftigften Bedingungen erfieg 
Claſſe Land, paffend zu 


Winterweizene und Obſt-Cultur, 


zu verkaufen. Dieje Ländereien liegen im ſüdliche 
Theile von Illinois, in der Nähe der Eiſenbahn 
Das Klima ift mild und gefund, gutes Wafler, Kirche 
und Schulen find zu finden, Das Land fiedelt ſich raſq 
an mit guten Leuten. Kein Land jonftwo in der Uniow 
erzielt beſſere Ernten in 


Winterweizen, Gerfte, Roggen, 

afer, Mais, Buchweizen, Flache, 
Hepfeln, Pfirtichen, Pflaumen, 
Birnen, Kartoffeln, Melonen, Ts 
matves, Gemüfe nnd allen Arten’ 
von Beeren, 


BP. Daggh, Land-Commiffär. % 


Zimmer 11, No. 78 Mihigan Anenne 
Ehicago, Ills. 18—5,88 


CHICAGO SCALE CO, 


I- 151 ©. Sefferfon Str., Chicago, II 


2-Tonnen = Waagen $40 5 4=- Tonnen«? 
Waagen $60. “The LittleDetective®® 
$3. Sendet um eine Preislifte. 185, 81 
Dietrich) Philipps — Zn 
von ber hriftlichen Lehre und Religion. Zum Di 
für alle Liebhaber ver Wahrbeit aus der heiligen Sch 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und ind 
Schließen. Per Poft 


Ebys —ã | 
und Glaubensbelfenntniß der Mennoniten, nebft Yon 
molare zur Zaufhandlung, Copulation, Orbinafi 
von Biſchöfen (Nelteften) Predigern, Diakonen u.jiwe 
vun Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leberge 
vbnden, hat 211 Seiten und Foftet, per Poft.. 


MeEnnonıte PußLisHuing Co., Elkhart, Ind. 


AGENTS WANTED 



































































































AndallwhorendBooke „ 








